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Контрольная работа для юристов, перевод текста.

Ausländer in Deutschland

Fakten gegen Vorurteile
Das Land, das die Fremden nicht beschützt, geht bald unter" (Goethe)
Dieser Text wurde im August 2000 verfasst und wird seitdem jeweils aktuell ergänzt. Die Ergänzungen sind im Anschluss an den ursprünglichen Text angefügt.
Аus einer Rede des Nürnberger Oberbürgermeisters Dr. Ulrich Maly (SPD) am 18. Februar 2005 bei der Tagung der Bayerischen Landeszentrale für politische Bildung: «Multi-Kulti als Gesellschaftsmodell ist gescheitert». Das ist eine schlichte Themaverfehlung, denn die multikulturelle Gesellschaft ist Realität, nicht Vision. Realität kann nicht scheitern, man kann sich ihr verweigern, aber das sollte man nicht tun.

Was wäre auch bitte die Konsequenz? Monokulti? Oder eben die deutsche Leitkultur? Diesem Begriff will ich jetzt nachgehen.

Was bedeutet "Leiten"? Führen, anleiten? Wen und wohin? Die Migranten wegführen von ihrer eigenen Kultur und Identität?

Unsere Kultur ist die Summe historischer, gesellschaftlicher, politischer, sozialer, musischer, ja auch kulinarischer Faktoren, die die gesellschaftliche Identität Deutschlands beschreibt. Wir wachsen in sie hinein und sie wächst in uns. Sie ist schon innerhalb Deutschlands, auch innerhalb Bayerns in mehr als in Nuancen unterschiedlich. Aber da besteht ja "Einigkeit über die Verschiedenheit". Diesen Begriff würde ich auch gerne in der Integrationsdebatte verwenden: Einigkeit über die Verschiedenheit herstellen.

Der Begriff "Leitkultur" taugt nichts und sollte so schnell es geht, in die Mottenkiste der Agitation gesteckt werden. Außer er soll bewusst Missverständnisse auslösen. (...)

Die deutsche Geschichte ist wie die Geschichte in Stadt und Region eine Geschichte von Migration, Integration und oft auch - nach vielen Generationen erst - kultureller Verschmelzung. Jede der Zuzugswellen hat bei uns Spuren hinterlassen, unsere heutige Kultur mit geprägt.

	Behauptung
	Tatsachen



	Asylbewerber bekommen das Geld nachgeschmissen
	Gezahlt wird ein Taschengeld von ca. 40 Euro pro Monat für den Haushaltsvorstand und 20 Euro für weitere Familienangehörige. Für Lebensmittel und Kleidung gibt es nur noch Essenspakete und Gutscheine, die Sozialhilfe liegt in ihrem Gesamtbetrag pro Person nach mehreren Gesetzesänderungen deutlich unter der, die Deutsche erhalten (Stand 2000).

Außerdem geht die Zahl der Asylbewerber  seit der Änderung des Grundrechts-Artikels 1993 kontinuierlich zurück - von 438 000 im Jahr 1992 auf 95 333 in 1999 und ca. 71.000 im Jahr 2002.

	Asylbewerber leben auf unsere Kosten und arbeiten nichts
	Seit 1997 durften Asylbewerber, die nach dem Stichtag 15. Mai 1997 eingereist sind, gar nicht arbeiten - auch wenn sie wollen und sogar einen Arbeitsplatz fanden.

Die derzeitige Regierung hat dieses von der Kohl-Regierung erlassene Verbot gelockert. Jetzt dürfen Asylbewerber nach einem Jahr Aufenthalt in Deutschland arbeiten. Aber trotzdem nehmen sie niemanden einen Arbeitsplatz weg: sie können nur solche Arbeitsstellen annehmen bzw. vermittelt bekommen, für die keine Deutschen oder Angehörige der EU zur Verfügung stehen.

Nachtrag 2005: Diese Regelung ist für solche Menschen, die eine so genannte "Duldung" haben, also aus irgendwelchen Gründen nicht abgeschoben werden können, wieder verschärft worden. Das führte dazu, dass ausländische Arbeitnehmer mit einer Duldung, die teilweise seit Jahren z. B. in der Gastronomie arbeiteten, von einem Tag auf den anderen keine Arbeitserlaubnis mehr erhalten, sich damit ihren Lebensunterhalt nicht mehr selbst verdienen können und Sozialhilfe beantragen müssen.

	Das sind doch alles nur Wirtschaftsflüchtlinge, deren Asylantrag gar nicht anerkannt wird

	Es werden zwar nur rund 3,6 Prozent (Stand von 1999) der Asylbewerber als politisch verfolgt anerkannt. Aber viele der nicht anerkannten Asylbewerber können  nicht abgeschoben werden (Beispiel: die Bürgerkriegsflüchtlinge aus Ex-Jugoslawien). Daran sind wir - wie andere Staaten auch - durch die UN-Flüchtlingskonvention und andere zwischenstaatliche Abkommen gebunden.

1998 hatten rund 285 000 Ausländer in Deutschland diesen Status der Duldung.



	Die Ausländer nehmen uns die Arbeitsplätze weg
	Ausländer nehmen Deutschen keine Arbeitsplätze weg - sie schaffen teilweise selbst Stellen: Gerade die Türken - mit 2,1 Millionen die größte Gruppe der 7,4 Millionen Ausländer in Deutschland - sind zunehmend erfolgreiche Unternehmer, die über 160 000 Arbeitnehmer beschäftigen, darunter auch Deutsche, sie erwirtschaften einen Jahresumsatz von ca. 18 Milliarden €.

Das Rheinisch-Westfälische Institut hat  nachgewiesen, dass die ausländischen Arbeitskräfte, die zwischen 1988 und 1992 in die deutsche Wirtschaft integriert wurden, allein 1992 durch ihren Beitrag 90.000 neue Arbeitsplätze in vor- und weiterverarbeitenden Branchen entstehen ließen.

Außerdem kann ein  Arbeitsplatz  erst dann mit einem Nicht-EU-Ausländer besetzt werden, wenn sich zuvor kein Deutscher oder EU-Bürger für diese Stelle findet.
Innerhalb der EU gilt das Prinzip der Freizügigkeit, so wie jeder Deutsche sich in jedem anderen EU-Land eine Arbeit suchen kann, so gilt das natürlich auch für die Bürger der anderen EU-Länder in Deutschland.

Und wenn wir keine Ausländer beschäftigen würden, gäbe es in bestimmten Branchen wie z. B. der Gastronomie sehr schnell Engpässe. Und wir brauchen doch nur mal an die jährliche Wein- oder Spargelernte denken, wo es nicht einmal gelingt, deutsche Sozialhilfeempfänger für diese Tätigkeiten zu gewinnen.

 In den neuen Bundesländern hat die Beteiligung ausländischer Investoren mit mehr als 13,3 Milliarden € 146.000 Arbeitsplätze gesichert bzw. neu geschaffen.

Ausländer sind von der Arbeitslosigkeit stärker als die Deutschen betroffen (die Quote betrug 1999 bei Ausländern 19,2 Prozent, bei Deutschen 11,7 Prozent). Als Arbeitslose erhalten Ausländer die gleichen Leistungen wie Deutsche - sie haben vorher während ihrer Berufstätigkeit auch die gleichen Versicherungsbeiträge entrichtet. 

Nach einer RWI-Untersuchung geben die gut sieben Millionen Ausländer in Deutschland mit 50 Milliarden Euro Abgaben  dem Gemeinwesen 15 Milliarden mehr, als sie selbst wieder an öffentlichen Leistungen bekommen.


Außerdem dürfen wir gerade für die Zukunft nicht außer acht lassen, dass  die deutsche Bevölkerung zusehends vergreist  und stark schrumpft. Das hat Folgen - für die sozialen Sicherungssysteme, für den Arbeitsmarkt, für die gesamte staatliche Entwicklung.

	Derzeit ist in Deutschland bereits jeder fünfte Bürger über 60 Jahre alt - schon in drei Jahrzehnten wird das Land die zweitälteste Bevölkerung aller Staaten der Welt aufweisen. Und die Vereinten Nationen rechneten kürzlich fünf Szenarien der Bevölkerungsentwicklung in Deutschland durch. Bei der mittleren Variante kämen demnach bis zum Jahr 2050 gut 200 000 Ausländer zusätzlich ins Land - doch selbst dann würde die Bevölkerung bis zum Jahr 2050 von derzeit 82 auf 73 Millionen sinken. Ohne jeden Zuzug gäbe es in der Mitte des 21.Jahrhunderts nur noch 59 Millionen Einwohner in Deutschland - das "Boot" ist also noch lange nicht "voll". Nur um die Bevölkerungszahl zu halten, müssten laut UNO jährlich 324 000 Zuwanderer nach Deutschland kommen.

Deutschland muss sich endlich einer rationalen Diskussion des Themas Zuwanderung stellen, um Konzepte zu ihrer Gestaltung zu entwickeln.

Der Berliner Migrationsforscher Rainer Münz prophezeite im Handelsblatt: "Bald wird der unfreundliche Westen mit erhobenen Händen um Nachschub von Menschen aus dem Ausland betteln." Wie Anfang der 60er Jahre.

Ausländer leben auf unsere Kosten und schaffen das Geld in ihr Heimatland
Die erwerbstätigen Ausländer in Deutschland erarbeiten ein Bruttosozialprodukt von jährlich ca.  128 Milliarden €. Damit liegt das BSP sechs Prozent höher als ohne Ausländer.

1991 zahlten die Ausländer z. B. 6,5 Milliarden € in die Rentenversicherung ein, erhielten aber nur 1,9 Milliarden an Renten ausgezahlt, tragen so also wesentlich zur Stabilität unserer Sozialversicherungssysteme bei, entlasten die Rentenkassen. 
Ergänzung Oktober 2006: Nach der neuesten Studie des Bonner Instituts zur Zukunft der Arbeit (IZA) bringen die in Deutschland lebenden Ausländer den Sozialkassen derzeit zusätzliche Einnahmen in Höhe von 12,8 Milliarden Euro. Der Wissenschaftler Bonin vom IZA sagt wörtlich: Das Stammtischgerede, dass Ausländer die Sozialsysteme ausplündern, ist blanker Unsinn.

(Quelle: Das Parlament, Ausgabe 40/41 v. Okt. 2006)

Die Summe der Zahlungen an die Heimatländer ist rückläufig.. So verdienten 1984 die türkischen Mitbürger in Deutschland ca. 9 Milliarden €, von denen sie 1,8 Milliarden in die Türkei überwiesen. Obwohl die Zahl der türkischen Arbeitnehmer bis 1992 um 30 Prozent gestiegen war, betrugen die Überweisungen in ihre Heimat nur noch 1,2 Milliarden €.

Ergänzung August 2007: Die Zahl der Unternehmen türkischer Herkunft nimmt zu. Demnach gab es im Jahr 2006 rund 69.000 Unternehmer türkischer Herkunft in Deutschland. Und das sind nicht nur Döner-Buden. Nur 24,8 Prozent der Betriebe waren der Gastronomie zuzuordnen. Der Handel nahm mit 35 Prozent den ersten Platz ein, Dienstleistungen machten 22,4 Prozent aus, Handwerk, Industrie und Baugewerbe zusammen 17,8 Prozent. Von diesen Unternehmern werden rund 120.000 Menschen beschäftigt. Also: Ausländer raus, um Arbeitsplätze zu schaffen?
	

	Ausländer sind kriminell
	Das Gefühl vieler Deutschen, sie lebten heute gefährlicher als früher ist objektiv unbegründet. Auch die Behauptung, Ausländer tendieren mehr zu Gewalttaten als Deutsche halte einer Analyse nicht stand, meint der Leiter des Kriminologischen Instituts Niedersachsen, Christian Pfeiffer in einem Interview mit dem Handelsblatt. Unter den 7 Millionen Ausländern sank der Anteil der Tatverdächtigen von 1993 bis 1996 um fast 20 Prozent. 

Im Gegensatz zu deutschen Kriminellen sind Ausländer in allen Delikten prozentual geringer vertreten. (Von 1993 bis 1996): 

Gewaltkriminalität: Steigerung bei Ausländern um 1,5%, bei Deutschen um 12,3%

Schwerer Diebstahl: Senkung bei Deutschen 3,6%, bei Ausländern 27,3%

Beim einfachen Diebstahl verzeichnet die Statistik gar einen Anstieg von 7,6% bei Deutschen und einen Rückgang um 39,8% bei Ausländern.

Im Gesamtbild aller Delikte ergeben sich dann eine Steigerung von 9,3% bei Straftaten von Deutschen und eine Verringerung von 19,7% bei  Straftaten von Ausländern.

Um das Bild noch weiter zu korrigieren: bei den in den Polizeistatistiken Genannten handelt es sich um Tatverdächtige; während deutsche Tatverdächtige letztlich zu etwa 30 Prozent verurteilt werden, liegt der Anteil bei Nichtdeutschen bei nur 25 Prozent - mit dunkler Hautfarbe und ausländischem Aussehen ist man halt schneller "verdächtig".

Außerdem muss bei der Statistik berücksichtigt werden, dass bei der Nennung ausländischer Tatverdächtiger auch solche aus den Gruppen ausländische Touristen, Angehörige der bei uns stationierten NATO-Streitkräfte und Menschen ohne legale Aufenthaltserlaubnis mitgezählt werden. Diese Gruppen tauchen aber in der Bevölkerungsstatistik nicht als ausländische Mitbürger auf.

(Quelle: u. a. kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen)

Einzig in einem Delikt stehen Ausländer an der Spitze: Fast 100% der Tatverdächtigen sind Ausländer bei Verstößen gegen das Ausländer- oder Asylgesetz. Das liegt aber immerhin daran, dass Deutsche gegen diese Gesetze nicht verstoßen können, da sie ja keine Ausländer sind. Und teilweise reicht für ein "Vergehen" schon die Tatsache, dass eine Aufenthaltserlaubnis ein paar Tage zu spät neu beantragt wurde oder ein Pass abgelaufen ist.

Aktualisierung August 2001:

1999 besaßen 26,6 % der von der Polizei ermittelten Tatverdächtigen (d. h. noch nicht, dass es auch wirklich die Täter waren und als solche verurteilt wurden!) nicht die deutsche Staatsangehörigkeit. Allerdings sind bestimmte Ausländergruppen, unter denen es ebenfalls Tatverdächtige gab, zwar in der Kriminalitätsstatistik, nicht aber in der Bevölkerungsstatistik  enthalten wie z. B. Touristen, Besucher, Grenzpendler und ausländische Streitkräfte (s. o.).

1999 waren  etwa 30 Prozent aller von Ausländern begangenen Delikte solche wie unerlaubte Einreise, Scheinehe oder Einschleusen von Ausländern. Delikte also, die Deutsche nicht begehen können. An der Ostgrenze Deutschlands ist der Unterschied besonders extrem: in Sachsen wurden mit den Verstößen bei den Einwanderungsbestimmungen 21 Prozent der Straftaten von Ausländern begangen, ohne diese Verstöße waren es nur noch acht Prozent.

Die Kriminalität von Deutschen und Ausländern ist mit den herkömmlichen Methoden nur schwer zu vergleichen, weil die Zusammensetzung der Gruppen völlig verschieden ist. Wenn es um Gewalt, Sachbeschädigung, Diebstahl und Raub geht, dann sind auch unter den Deutschen die Tatverdächtigen überdurchschnittlich oft arbeitslos, männlichen Geschlechts und zwischen 14 und 21 Jahre alt, gehören zu den unteren Einkommensschichten und leben in Großstädten. Setzt man diesen  Maßstab auch bei Ausländern an, stellt man schnell fest, dass der Anteil junger, großstädtischer, arbeitsloser und ärmerer Männer bei den Ausländern höher ist als bei der deutschen Bevölkerung. Sie gehören aber  wie die vergleichbare deutsche Bevölkerungsgruppe zu den "Risikogruppen" für härtere Straftaten. Wenn dann der statistische Anteil an Tatverdächtigen bei Ausländern höher als bei Deutschen liegt, so ist eben auch der höhere Anteil der Risikogruppen an der ausländischen Wohnbevölkerung ein Grund hierfür - nicht aber die Nationalität.

Aktualisierung Mai 2006:

Aus der im Mai  2006 vorgelegten Kriminalitätsstatistik des Bundesinnenministers Schäuble: 

Der erfreuliche Trend eines überproportionalen Rückgang der nichtdeutschen Tatverdächtigen setzt sich fort. Nachdem deren Zahl in den Jahren 2003 uns 2004 bereits um 2,3 % bzw. 1,2 % gesunken war, ist 2005 nochmals ein spürbares Minus von 5 % zu verzeichnen (deutsche Tatverdächtige: -2,4 %).

	Deutschland ist doch kein Einwanderungsland (Teil 2), wir werden überfremdet
	Was ist eigentlich "typisch deutsch"?

Carl Zuckmayer formuliert dies in seinem Theaterstück "Des Teufels General" sehr treffend: "Und jetzt stellen Sie sich doch mal Ihre Ahnenreihe vor - seit Christi Geburt. Da war ein römischer Feldhauptmann, ein schwarzer Kerl, braun wie ne reife Olive, der hat einem blonden Mädchen Latein beigebracht. Und dann kam ein jüdischer Gewürzhändler in die Familie, das war ein ernster Mensch, der ist noch vor der Heirat Christ geworden und hat die katholische Familientradition begründet. Und dann kam ein griechischer Arzt dazu, oder ein keltischer Legionär, ein Graubündner Landsknecht, ein schwedischer Reiter, ein Soldat Napoleons, ein desertierter Kosak, ein Schwarzwälder Flözer, ein wandernder Müllerbursch vom Elsass, ein dicker Schiffer aus Holland, ein Magyar, ein Pandur, ein Offizier aus Wien, ein französischer Schauspieler, ein böhmischer Musikant - das alles hat am Rhein gelebt, gerauft, gesoffen und gesungen und Kinder gezeugt - und - und der Goethe, der kam aus demselben Topf, und der Beethoven, und der Gutenberg (...) Es waren die Besten, mein Lieber! Die Besten der Welt! Und warum? Weil sich die Völker dort vermischt haben. Vermischt - wie die Wasser aus den Quellen und Bächen und Flüssen, damit sie zu einem, großen, lebendigen Strom zusammenrinnen." Es gibt keine Deutschen, die über Jahrhunderte "deutsche" Vorfahren nachweisen kann. Die Nachkommen all dieser Völker, die in Mitteleuropa lebtenb oder durchzogen,  sind das deutsche Volk - ein Eintopf mit Zutaten aus der ganzen Welt. 

Also, was bitte ist "deutsch", was bitte ist "Überfremdung"?

Aber auch hier mal einige Zahlen (denn das, was manche Menschen als Vorurteile pflegen, stimmt nicht immer mit der Realität überein):

So sind 1997 und 1998 mehr Ausländer aus Deutschland fortgezogen als hergekommen. Der zahlenmäßige Zuwanderungsgewinn in den Jahren vor 1997 lag vor allem an den Spätaussiedlern, Asylbewerbern und Kriegsflüchtlingen, nicht aber an Arbeitsimmigranten.

Bei den Aussiedlern gibt es einen massiven Rückgang: kamen 1990 noch rund 400.000 Aussiedler nach Deutschland, waren es 1999 nur noch 100.000.

Die Zahl der Asylbewerber ist ebenfalls rückläufig: sie betrug 1992 noch über 400.000, 1999 lag sie bei rund 90.000 jährlich, im Jahr 2000 bereits unter 79.000 und im Jahr 2002 kamen nur noch 71.127 Asylbewerber nach Deutschland.

Und eine Begriffserklärung: es wird viel von Menschen mit "Migrationshintergrund" gesprochen, die dabei genannten Zahlen sind deutlich höher als die Zahlen des Ausländeranteils in Deutschland. Das wird dann gerne als Beweis dafür genommen, dass viel mehr Ausländer in Deutschland leben, als bisher zugegeben wurde. Ist aber falsch: bei Menschen mit Migrationshintergrund handelt es sich generell um Menschen, die aus einem anderen Land gekommen sind, also über die Grenze nach Deutschland gekommen sind. Und da gehören auch die vielen Spätaussiedler dazu. Menschen, die in keiner Statistik als "Ausländer" gezählt wurden oder werden, weil sie von Anfang an als Deutsche gelten - aber nichts desto trotz einen "Migrationshintergrund" haben.

Und dann noch ganz nebenbei: die "deutsche" Staatsbürgerschaft gibt es erst seit 1934! Bis dahin gab es nur die Staatsbürgerschaft der Länder des Deutschen Reiches. Im Pass stand dann also: "bayerisch" oder preußisch".

 
Ergänzung (März 2003): 

Der Ausländeranteil von 8,9 Prozent ist auch 2002 stabil geblieben. 79,3 % der Ausländer stammen aus europäischen Ländern, und 20,9 Prozent der hier lebenden Ausländer wurden bereits in Deutschland geboren.

Etwa zwei Drittel der in Deutschland lebenden Ausländer lebte 2002 schon acht Jahre oder länger in Deutschland und hatte damit die für eine Einbürgerung notwendige Aufenthaltsdauer erreicht.

Die Zahl der in Deutschland lebenden Ausländer hat sich gegenüber dem Vorjahr nur um 0,2 Prozent erhöht.

Quelle: Ausländerzentralregister 

Ergänzung (Januar 2004):

2003 wurden nur noch 50.563 Asylanträge gestellt, knapp 29 Prozent weniger als im Vorjahr.

Insgesamt blieben, wenn man Zu- und Wegzüge gegeneinander aufrechnet, 2001 knapp 273.000 Migranten in Deutschland. 2002 lag die Zahl bei 219.000. Und im ersten Halbjahr 2003 lag der Wanderungssaldo bei 85.000. Bei den zuziehenden Ausländern ist der Anteil der 18 - 40-jährigen deutlich größer als bei der deutschen Bevölkerung.

Der Anteil der Ausländer an der Gesamtbevölkerung liegt bei 9 Prozent, der Anteil der Zuwanderer bei 0,25 Prozent der Gesamtbevölkerung.

Quelle: Nürnberger Nachrichten, 17.01.04

Ergänzung (Februar 2005):

Christian Pfeiffer, der Leiter des Kriminologischen Instituts in Hannover erklärt, dass die zunehmende Furcht der Deutschen vor Kriminalität unbegründet sei. So ist die Zahl der Sexualmorde zwischen 1993 und 2003 um 37,5 % zurückgegangen, die Zahl der Morde sogar um 40,8 Prozent! In der Öffentlichkeit entstehe allerdings durch die Berichterstattung der Privatsender der entgegengesetzte Eindruck.

Besonders problematisch ist der Umgang mit Ausländern. "Wenn ein Deutscher von einem Deutschen verprügelt wird, zeigt er das in 20 Prozent der Fälle an. Wird er von einem Ausländer geschlagen, meldet er das zu 30 Prozent". Auch Richter hätten im Strafmaß bei Ausländern stärker als bei Deutschen zugelegt. 

Quelle: Nürnberger Nachrichten/dpa, 15.02.2005

März 2005, Anmerkungen zur "Visa-Affäre":

Derzeit wird die vorübergehend erleichterte Erteilung von Einreisevisa an der deutschen Botschaft in der Ukraine von den Unionsparteien und verschiedenen Medien dazu genutzt, das Horrorbild eines ungebremsten Zuzugs von Schwarzarbeitern und Zwangsprostituierten aus der Ukraine an die Wand zu malen. Wie sehen dagegen die Fakten aus?

Lt. Auskunft der Zentrale der Ermittlungsbehörde "Finanzkontrolle Schwarzarbeit" wurden im letzten Jahr 91.000 Strafverfahren wegen illegaler Beschäftigung eingeleitet. Insgesamt richtete sich die Hälfte (!) der Ermittlungen gegen Deutsche, die andere Hälfte gegen Ausländer, wobei in erster Linie Polen, Tschechen, Ungarn und Menschen aus Ex-Jugoslawien betroffen waren. "Ukrainische Bürger waren und sind eine Seltenheit". Selbst nach einer Umfrage bei den zuständigen Hauptzollämtern ergab sich kein anderes Bild. Die Fahnder, die täglich Baustellen und Betriebe kontrollieren, wussten nichts von einer "Schwemme" ukrainischer Schwarzarbeiter. 

"Es mag sein, dass Hunderttausende mit erschlichenen Visa eingereist sind", so Horst, der Sprecher der "Finanzkontrolle Schwarzarbeit", "aber die meisten sind offenbar auch wieder ganz normal in ihre Heimat zurückgekehrt." 

Und auch in der Statistik des Bundeskriminalamtes hinterließen die Ukrainer keine besonderen Spuren, es fehlen die Hinweise auf die angeblich scharenweise eingereisten Kriminellen und Prostituierten. Das "Lagebild Menschenhandel" des BKA lenkt den Blick in erster Linie auf Litauen, Lettland und Bulgarien. Die Zahl ukrainischer Opfer von Menschenhändlern ist von 174 im Jahr 1999 auf 103 im Jahr 2003 gesunken!.


Иностранцы в Германии
Факты против предрассудков

«Страна, которая не будет защищать иностранцев, скоро погибнет» (Гете) 

Этот текст был написан в августе 2000 года и с тех пор был неоднократно дополнен по актуальным вопросам. Дополнения добавлены в конце первоначального текста. 

Из речи обер-бургомистра Нюрнберга, доктора Ульриха Малы (СДПГ) от 18 Февраля 2005 года на совещании Баварского земельного управления по политическому образованию: «Мульти-культурная модель общества потерпела неудачу.» Это просто уход от темы, потому что  мультикультурное общество является реальностью, а неилюзией. Реальность не может потерпеть неудачу, можно попробовать от неё уклониться, но не стоит этого делать. 

И каковы же будут выводы? Монокультура? Или, возможно, немецкая культура как доминирующая культура? Я хочу рассмотреть сейчас этот термин. 

Что означает «доминировать»? Командовать, направлять? Кем и куда? Увести мигрантов от их собственной культуры и самобытности? 

Наша культура представляет собой сумму исторических, общественных, политических, социальных, музыкальных, и даже кулинарных факторов, которые описывают социальную идентичность Германии. Мы вросли в нее, и она растет в нас. Она различна больше чем просто в нюансах не только в пределах Германии, но даже и в пределах в Баварии. Но тут возникает «единство различий». Это понятие я хотел бы также использовать в дебатах по интеграции: установить единство различий. 

Термин «доминирующая культура» никуда не годится и должен  быть как можно быстрее засунут в хлам агитации Кроме того, именно он будет вызывать недопонимание. (...) 

Немецкая история, так же как история города и региона является историей миграции, интеграции, и часто также - лишь через многие поколения - культурного слияния. Каждая иммиграционная волна оставила у нас свои следы, участвуя в создании нашей нынешней культуры. 

	   Утверждения
	Факты


	Мигрантов закидали  деньгами
	Выплачивается пособие в размере 40 евро в месяц на домашнее хозяйство и 20 евро на других членов семьи. Для продуктов питания и одежды, существуют только продуктовые наборы и талоны, социальная помощь в общей доле на  одного человека после нескольких законодательных изменений находится значительно ниже уровня той помощи, которую получают немцы (по состоянию на 2000). 

Кроме того, число мигрантов неуклонно снижается в связи с изменением основных прав в 1993 - от 438 000 в 1992 году до 95 333 в 1999 году и около 71000 в 2002 году.

	Мигранты живут за наш счет и не работают 


	С 1997г. мигранты, приехавшие после15 мая 1997,  вообще не имели права работать - даже если они хотели, и даже если они находили рабочее место. 

Нынешнее правительство несколько смягчило этот, принятый правительством Коля запрет. Сейчас мигранты после года пребывания в Германии могут работать. Несмотря на это, они ни у кого не отнимают работу: они могут претендовать только на те рабочие места соответственно получить их, на которые не находятся  немцы или члены ЕС. 

Добавление 2005: Данное положение предназначено для тех людей, которые имеют так называемую "толерантность", и которые, по каким-либо причинам не могут быть депортированы, снова были усилены. Это привело к тому, что иностранные рабочие с толерантность, которые частично несколько лет работали, например, в сфере общественного питания, в один день потеряли разрешение на работу, и не могли больше заработать на жизнь были вынуждены обратиться за социальной помощью.

	Это всего лишь экономические беженцы, чьё заявление о предоставлении убежища даже не признаётся.
	Только около 3,6 процента (по состоянию на 1999 год) мигрантов были признаны политически преследуемыми. Но многие из тех, кто получил убежище не можут быть депортированы (например: беженцы гражданской войны из бывшей Югославии). В этом мы - как и другие государства – связаны конвенцией ООН по делам беженцев и другими межправительственными соглашениями. 

В 1998г. около 285 000 иностранцев в Германии получили такой статус толерантности.

	Иностранцы отнимают наши рабочие места
	Иностранцы не отнимают у немцев рабочие места - они иногда сами создают места: особенно турки - с их 2,1 млн. крупнейшая группа среди 7,4 млн. иностранцев в Германии - все более успешные предприниматели, которые используют труд более чем 160 000 работников, среди которых есть так же и немцы, они имеют годовой оборот около € 18 миллиардов. 

Институт Рейнланд-Вестфалии доказал, что иностранная рабочая сила, которая была интегрирована в период с 1988 по 1992 год в немецкую экономику, только в 1992 году создала 90000 новых рабочих мест в подготовительной и перерабатывающей отраслях. 

Кроме того, рабочее место может быть только тогда занято  не входящими в ЕС иностранцем, если до этого не найдётся на это место  немец или гражданин ЕС. 

В странах ЕС действует принцип свободы передвижения, так что, каждый немец может искать работу в любой другой стране ЕС, разумеется, это же относится и к гражданам других стран ЕС в Германии. 

И если мы не будем использовать иностранцев, то в некоторых секторах, таких как, например, общественное питание быстро возникнет дефицит. А нам ещё нужно задуматься о ежегодном урожае винограда и спаржи, где никогда не удаётся использовать немецких получателей социальной помощи.

В новых федеральных землях участие иностранных инвесторов с более чем 13,3 млрд. € обеспечило 146,000 рабочих мест соответственно, вновь созданных. 

Иностранцы страдают от безработицы сильнее, чем  немцы (в 1999 году этот показатель составлял 19,2 процента у иностранцев, у немцев 11,7 процента). Как безработные иностранцы получают те жевыплаты, что и  немцы – до этого во время своей трудовой деятельности они выплачивали такие же страховые взносы. 

Согласно исследованию ИРВ семь миллионов иностранцев в Германии выплатили 50 миллиардов евро налога, что на 15 миллиардов больше, чем сами они получают в качестве государственных выплат.



	У нас слишком много иностранцев в Германии, всё же Германия не является страной иммиграции
	Для начала взгляд в «старое, доброе (Kайзеровское) время», когда еще все было «лучше»: в 1910г. Число иностранцев в Германии, 6,5 миллиона при общей численности населения в 65 миллионов - это почти ровно 10 процентов! Сегодня в Германии проживает 7.32 млн. иммигрантов, что составляет всего лишь 8,9 процента от общей численности населения. 

Разоблачение – вот аргумент к тому, что якобы слишком много иностранцев в Германии, особенно тогда, когда речь идёт о таких людях, которые период нацистского террора представляют в качестве политического «образца». В1944г. в Германии находилось свыше семи миллионов так называемых иностранных рабочих, около 20 процентов всех рабочих были иностранцами! Из чего становится ясно, что те, кто кричал «Иностранцы, вон», в действительности думают использовать иностранцев как дешевую рабочую силу, как бесправных рабов - как это уже было во времена «тысячелетнего рейха». 

Иностранцы, которые были призваны в страну немецкой экономикой с начала 60-х годов, своей работой внесли значительный вклад в наше «экономическое чудо». Несмотря на приостановку найма, продолжали приезжать люди из других стран - легально - в нашу страну, как члены семьи, так и переселенцы из стран Восточной Европы. В некоторых случаях, такие семьи живут здесь сегодня в третьем поколении,  со «страной своего происхождения» знакомятся лишь как немецкие туристы в отпуске, живут и работают здесь, здесь их место жительства. Тем не менее, они по-прежнему считаются «иностранцами»: в то время как в большинстве других европейских стран, те, кто родился в этой стране, получают гражданство этой страны (и в дальнейшем в статистике не появляются больше как «иностранцы»), в Германии в этом направлении первый шаг стал возможен в 1999 году только после длительных дебатов (и мы не должны забывать о том, что тогдашняя кампания ХДС против улучшения интеграции послужила отличным сигналом для правых радикалов!). Эти люди проводятся в демографической статистике как «иностранцы», хотя они уже давно ими больше не являются, но родились и выросли здесь, так что в лучшем случае они «иностранного происхождения». А они лишены таких основных прав, как, например,  право голоса, хотя они имеют те же обязанности, что и немецы, когда дело доходит до уплаты налогов и так далее. 

Кроме того, ради будущего мы не можем игнорировать, что немецкое население стремительно стареет и сильно уменьшается. Это имеет свои последствия - для системы социального обеспечения, для рынка труда, для общего развития государства. 

В настоящее время в Германии каждый пятый гражданин старше 60 лет - уже три десятилетия страна занимает второе место в мире по возрасту населения. И Организация Объединенных Наций недавно рассчитала пять сценариев демографического развития в Германии. В среднем варианте к 2050 году более 200 000 иностранцев приедут в страну - но даже и тогда население сократится к 2050 году с нынешних 82 до 73 млн. Без какого-либо подкрепления останется в середине 21 века ещё 59 миллионов жителей Германии – «лодка» еще долго не будет  «полная». Согласно ООН, просто чтобы удержать численность населения, каждый год в Германию должны приезжать 324 000 иммигрантов. 

Германии необходимо провести наконец рациональной дискуссию на тему иммиграции, чтобы разработать концепцию её организации.

Берлинский исследователь миграции  Райнер Мюнц предсказал  в «Handelsblatt»: «Скоро недружелюбный Запад с поднятыми руками будет просить людей из-зи границы». Как начале 60-х годов.



	Иностранцы живут за наш счет и вывозят деньги на свою родину
	Работающие в Германии иностранцы производят валовой национальный продукт на сумму около € 128 млрд в год. Таким образом, валовой национальный продукт составляет на шесть процентов выше, чем без иностранцев. 

Например, в 1991 году иностранцы заплатили € 6,5 млрд. в пенсионном страховании, но получили в виде выплаченных пенсий  только 1,9 млрд., обеспечивая тем самым значительную стабильность нашей системы социального обеспечения,  облегчая пенсионные фонды. 

Дополнения октября 2006 года: 
По данным последнего исследования Боннского института по изучению труда (ИЗА) проживающие в Германии иностранцы обеспечили поступление в фонд социального страхования дополнительно 12,8 млрд. евро. Ученый Бонин из ИЗА говорит буквально следующее: «Мнение о том, , что иностранцы разграбили социальную систему, чистая ерунда». 

(Источник: Парламент, выпуск 40/41 В. октябрь,  2006) 

Сумма платежей на родине падает… Так в 1984г.  турецкие граждане заработали в Германии около € 9 млрд, из которых они перевели 1,8 млрд. в Турцию. Хотя число турецких рабочих возросло до 1992 года на 30 процентов, денежные переводы на родину составили лишь 1,2 млрд. €. 

Дополнения августа 2007 года: 
Растёт число предпринимателей турецкого происхождения. Итак, в 2006г. было около 69000 предпринимателей турецкого происхождения в Германии. И это не только шашлык в ларьках. Только 24,8 процента предприятий относятся к сфере общественного питания. Торговля заняла первое место с 35 процентами, сфера услуг составила 22,4 процента, ремесло, промышленность и строительство составили вместе 17,8 процента. Эти предприниматели обеспечили работой порядка 120000 человек. Итак: иностранцы, вон, чтобы создавать  рабочие места?

	Иностранцы являются преступниками
	Чувство много немцев, они сейчас они живут в большей опасности, чем раньше, объективно необоснованно. Утверждение, что иностранцы более склонны к насилию, чем немцы, также не выдерживает анализа, говорит руководитель института криминологии Нижней Саксонии, Кристиан Пфайфер, в интервью с «Handelsblatt». Из 7 миллионов иностранцев, число виновных в совершении преступления сократилось с 1993 по 1996 год почти на 20 процентов. 

В отличие от немецких преступников иностранцев во всех преступлениях в процентном отношении меньше. (С 1993 по 1996 год): 

· Насильственная преступность среди иммигрантов увеличилось на 1,5%, среди немцев на 12,3% 

· Ограбление при отягчающих обстоятельствах: среди немцев снижение на 3.6%, на 27,3% среди иностранцев 

· Статистика отмечает увеличение краж на 7,6% среди немцев и снижение на 39,8% среди иностранцев. 

· В общей картине правонарушений  получается, что правонарушения, совершенные немцами, увеличились на 9,3%, и сократились на 19,7% за преступления, совершенные иностранцами. 

Чтобы прояснить картину: указанные в полицейской статистике являются подозреваемыми в совершении правонарушения; в то время как среди подозреваемых немцев в конечном итоге осуждены около 30 процентов, доля не-немцев лишь 25 процентов - с темным цветом кожи и иностранным внешним видом  быстрее становишься «подозреваемым».

Кроме того, в статистике должно указываться, что при упоминании о подозреваемых иностранцах учитываются  такие же из групп иностранных туристов, члены дислоцированных  у нас сил НАТО, и люди без легального вида на жительство. Но эти группы появляются  в демографической статистике не как иностранные граждане. 

(Источник: в том числе Криминологический научно-исследовательский институт Нижней Саксонии) 

Только в одном преступлении иностранцы находятся на высоте: почти 100% из подозреваемых в нарушении закона об иностранцах или закона о праве на убежище являются иностранцами Но это происходит из того, что немцы немогут нарушать эти законы, так как они не иностранцы. И в некоторых случаях сходит за «преступление» тот факт, что разрешение на проживание было оформлено на несколько дней позднее или истек срок паспорта. 

Дополнено в августе 2001 года: 

В1999г. 26,6% выявленных полицией подозреваемых (это не означает, что они действительно были преступниками и должны быть осуждены как таковые) не имели гражданства Германии. Тем не менее, в криминальной статистике существуют определенные группы иностранцев, среди которых действительно были подозреваемые, не включённые в число населения, такие как туристы, визитёры, нарушители границ и представители иностранных вооруженных сил (см. выше). 

В 1999г. около 30 процентов всех преступлений, совершенных иностранцами, были такими, как незаконный въезд, фиктивный брак, или незаконный ввоз иностранцев. То есть такие преступления, которые немцы не могут совершить. На восточной границе Германии, эта разница достигает максимума: в Саксонии иностранцами был совершен 21% правонарушений с нарушениями иммиграционных правил, без этих нарушений это составило только восемь процентов. 

Преступность среди немцев и иностранцев тяжело сравнивать  обычными методами, поскольку состав этих групп совершенно разный. Если речь идет о насилии, причинении ущерба, краже и грабеже, то среди немцев, подозреваемые чаще обычного безработные, мужского пола, в возрасте от 14 до 21 лет, происходят из слоёв с более низким уровнем дохода и живут в больших городах. Применяя этот стандарт к иностранцами, быстро выясняется то, что доля молодых, живущих в большом городе, безработным и бедных мужчин среди иностранцев выше, чем среди немецкого населения. Они, как и сравниваемая группа немецкого населения относятся к «группам риска» по более серьезным правонарушениям. Тогда, если статистическая доля подозреваемых иностранцев выше, чем немцев, то причина этого просто более высокая доля групп риска среди иностранного населения - но не национальность. 

Обновлено май 2006 года: 

Из представленной в мае 2006 года Федеральным министром внутренних дел Шойбле статистики преступности: 

Положительная тенденция к пропорциональному снижению подозреваемых среди ненемецкого населения продолжается. После того, как их количество сократилось с 2, 3% в 2003г. до 1,2%  в 2004г., в 2005 году вновь отмечен ощутимый минус в 5% (немецкие подозреваемые: -2,4%). 



	Германия не является страной иммиграции (часть 2), мы подчиняемся иностранному влиянию
	Что, собственно говоря, является «типично немецким»? 

Карл Цукмайер очень удачно формулирует это в своей пьесе «Генерал дьявола»: «Теперь представьте себе ваше генеалогическое дерево - со времени рождения Христа. Там был римский полевой командир, мрачный парень, коричневый, как спелая маслина, он научил латыни белокурую девушку. А потом в семью пришёл еврейский торговец специями, это был серьезный человек, который был за христианский брак, и который основал католическую семейную традицию. А затем пришёл греческий врач или кельтский легионер, союзный наемник, шведский всадник, солдат Наполеона, дезертир казак, горняк из Шварцвальда, странствующий мельник из Эльзаса, толстый матрос из Голландии, мадьяр, пандур, офицер из Вены, французский актер, чешский музыкант – они все жили на Рейне,  боролись, пили и пели, и рожали детей - и - и Гете, который пришел из этого же горшка, и Бетховен, и Гутенберг (...) Они были лучшими,  мой друг! Лучшими в мире! А почему? Потому что люди там перемешались. Перемешались - как вода из родников и ручьев и рек, с тем, чтобы слиться в один большой живительный поток». Нет немца, который мог бы  доказать своё «немецкое» происхождение на протяжении веков. Потомки всех этих народов, которые жили в Центральной Европе или её пересекали, и есть немецкий народ – айнтопф с ингредиентами из разных стран мира. 

Поэтому, пожалуйста, что означает «немецкий», и что означает «подчиняться иностранному влиянию»?

А теперь некоторые цифры (потому что те, предрассудки, которые  некоторые люди поддерживают, не всегда соответствуют действительности): 

Так в 1997 и 1998 годах, больше иностранцев уехали из  Германии, чем приехали сюда. Численность мигрантов в период до 1997 года определялась главным образом репатриантами, просителями убежища и беженцами войны, но не рабочими-иммигрантами. 

Среди количества эмигрантов, произошло массивное снижение: в 1990 году около 400000 эмигрантов приехали в Германию, уже в 1999 году их было только 100000. 

Число лиц, ищущих убежище, также неуклонно снижается: ещё в 1992 году оно было больше 400000, в 1999 году оно составило около 90000 в год, в 2000 году уже ниже 79000, а в 2002 прибыли только 71127 лиц, ищущих убежища в Германии. 

Вот разъяснение понятия: Много говорится о людях с «миграционное прошлое», а приведенные выше цифры значительно превышают показатели по доле иностранцев в Германии. Это охотно используют в качестве доказательства того, что в Германии проживает намного больше иностранцев, чем говорилось раньше. Но это не так: под людьми с «миграционное прошлое» понимаются люди, которые приехали из другой страны, то есть, пришли через границу в Германию. 

И таким образом сюда относятся многие репатрианты. Люди, которые ни в одной статистике не учитывались и не учитываются  как «иностранцы», потому что они самого начала считаются немцами - но, тем не менее имеют «миграционное прошлое».

А вот, между прочим: «Немецкое» гражданство существует только с 1934 года! До этого существовало только гражданство земель немецкого рейха. Паспорт тогда писалось так: «баварский или прусский». 

Дополнение (март 2003 г.): 

Доля иностранного населения в 8,9 процента осталась стабильной в 2002 году.79,3% иностранцев происходят из европейских стран, и 20,9 процентов живущих здесь иностранцев родились в Германии. 

Примерно две трети иностранцев, проживающих в Германии, к 2002 году уже восемь и более лет жили в Германии и, таким образом, достигли требуемого срока пребывания для получения гражданства.

Число иностранцев, проживающих в Германии, увеличилось по сравнению с предыдущим годом всего на 0,2 процента. 

Источник: Центральный реестр иностранцев 

Дополнение (январь 2004 г.): 

2003, были представлены только 50563 ходатайств о предоставлении убежища, почти на 29 процентов меньше, чем в прошлом году. 

В целом осталось, если сравнить приток и отток, в 2001 году чуть менее 273000 мигрантов в Германии. В 2002 году их было 219000. А в первой половине 2003 году сальдо миграции было 85000. У приезжающих иностранцев доля 18 - 40-летних значительно больше, чем у немецкого населения. 

Доля иностранцев в общей численности населения составляет 9 процентов, доля иммигрантов 0,25 процента от общей численности населения. 

Источник: Нюрнбергские новости, 17.01.04 

Дополнение (февраль 2005 г.): 

Кристиан Пфайфер, директор института криминологии в Ганновере, говорит, что растущий страх немцев перед преступностью является необоснованным. Так, число сексуальных убийств в период с 1993 по 2003 год сократилось на 37,5%, число убийств на целых 40,8 процента! У общественности, однако, в результате информационных сообщений частных радиостанций сложилось противоположное впечатление. 

Особенно проблематичным является общение с иностранцами. «Если немец будет избит немцем, он заявит об этом в 20 процентах случаев. Если он избит иностранцем, он сообщит об этом в 30 процентах случаев». Даже судьи назначают более сильные меры наказания иностранцам,  чем немцам. 

Источник: Нюрнбергские  Новости / DPA, 15.02.2005 

Март 2005 года, замечания по «Афёре с визами»

В настоящий момент временно упрощённая процедура выдачи въездных виз в немецком посольстве на Украине используется союзом партий ХДС/ХСС и различными средствами массовой информации для того, чтобы нарисовать на стене ужасную картину беспрепятственного притока чернорабочих и проституток из Украины. Каковы же на самом деле факты? 

Согласно информации главного следственного управления «финансового контроля чернорабочих»  в прошлом году была проведена 91000 уголовных процессов за незаконную занятость. Всего половина (!) расследований была проведена в отношении немецев, а другая половина в отношении иностранцев, которые коснулись главным образом поляков, чехов, венгров и выходцев из бывшей Югославии. «Украинские граждане были и остаются редкостью». Даже после опроса  компетентного таможенного руководства картина не меняется. Следователи, которые ежедневно контролируют стройки и предприятия, ничего не знали о «наплыве» украинских чернорабочих. 

«Могло произойти так, что сотни тысяч въехали с незаконными визами», - сказал Хорст, пресс-секретарь«финансового контроля чернорабочих», - «но большинство спокойно вернулись на родину». 

 В статистике Федеральной уголовной службы украинцы также не оставили заметных следов, отсутствуют указания на якобы толпами въехавших преступников и проституток. 

«Картина обстановки в торговле людьми» ФСУ привлекает внимание прежде всего к Литве, Латвии и Болгарии. Число украинских жертв работорговли снизилось со 174 в 1999 году до 103 в 2003!. 
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